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Die Krebsliga wird ihre Informationstätigkeit 
über die Früherkennung von Gebärmut­

terhalskrebs im Jahr 2010 verstärken. 
Sie will bei jener Altersgruppe, die von 
der Impfung gegen humane Papillo­
maviren (HPV) profitiert, Überzeu­
gungsarbeit leisten, aber auch bei 
den übrigen Frauen, damit sie sich 
den gynäkologischen Kontrollunter­
suchungen mit einem Krebsabstrich 

unterziehen.

Ein weiterer Schritt in der Prävention
Im Kampf gegen Gebärmutterhalskrebs 

hat man einen weiteren Meilenstein erreicht 
und die kantonalen Impfprogramme für Mäd­

chen zwischen 11 und 14 Jahren eingeführt. 2012 
sollen sie auch für junge Frauen von 15 bis 19 Jah­
ren umgesetzt werden. Doch die Impfung bietet 
nicht in allen Fällen Schutz. 
Die Impfung schützt gegen zwei Typen des  
Papillomavirus – die Typen 16 und 18 –, die für 
70% aller Gebärmutterhalskrebserkrankungen 
verantwortlich sind. Sie ist erwiesenermassen 
fünf Jahre wirksam, und man geht davon aus, 
dass sich der Schutz auf zehn Jahre erhöhen lässt.  

Danach stellt sich die Frage einer Nachimpfung. 
Weiter ist die Impfung nur bei noch nicht infi­
zierten jungen Frauen wirksam. Das Virus über­
trägt sich hauptsächlich durch sexuelle Kon- 
takte, der Gebrauch von Präservativen bietet je­
doch Schutz. 

Krebsabstrich nicht vergessen 
Da gegen die restlichen 30% der Gebärmutter­
halskrebserkrankungen bis heute kein Schutz be­
steht und die Impfung bei bereits infizierten 
Frauen wirkungslos ist, ist eine Krebsabstrich­
untersuchung alle drei Jahre bei der Gynäkologin 
unabdingbar. Mit dieser einfachen Früherken­
nungsmethode kann eine Gewebeveränderung 
am Gebärmutterhals festgestellt werden, wo­
durch auch eine Behandlung in einem frühen Er­
krankungsstadium möglich ist. 

Informieren und handeln
Die Krebsliga wird 2010 ihre Informationstätig­
keit über die Früherkennung von Gebärmutter­
halskrebs verstärken. Jedes Jahr wird diese 
Krebsart in der Schweiz bei 250 Frauen diagnos­
tiziert, bei 90 von ihnen verläuft sie tödlich.    (bu)

www.krebsliga.ch

Das auf den Direktverkauf von Kerzen und 
Accessoires spezialisierte Unternehmen 
PartyLite unterstützt seit 2005 treu und 
zuverlässig die Krebsliga. Beraterin-
nen, Käufer und Käuferinnen des ame-
rikanischen Unternehmens, dessen 
Schweizer Hauptsitz in der Nähe von 
Fribourg liegt, haben sich mit viel En-

gagement dem Slogan «Wir helfen – 
helfen Sie mit» verschrieben.

2009 präsentierte PartyLite eine Auswahl von 
Artikeln, deren Verkaufserlös teilweise der Krebs­
liga zugute kommt. Diese Solidarität wurde am 

Samstag, dem 22. August, einmal mehr in die Tat 
umgesetzt: Im Rahmen der nationalen Konferenz 
von PartyLite konnte Direktor Georges Bouverat 
der Verantwortlichen für Fundraising der Krebs­
liga einen Scheck über CHF 71500.– überreichen. 
Felizitas Dunekamp nahm die Spende mit dan­
kenden Worten entgegen: «Wir sind sehr bewegt 
und unendlich dankbar für das finanzielle und 
menschliche Engagement von PartyLite und sei­
nen Mitarbeiterinnen.»    (mc)

Mehr Informationen zu PartyLite erhalten Sie bei: 
PartyLite LLC, Route d’Englisberg 13, 1763 Gran­
ges-Paccot, Tel. 026 460 36 36, www.partylite.ch

PartyLite: Ein kleines Licht der Solidarität
Kinder ahnen, interpretieren und verstehen 
oft mehr, als Erwachsene meinen. Das gilt 
besonders auch dann, wenn ein Elternteil 
an Krebs erkrankt. Sie spüren, dass sich in-
nerhalb der Familie etwas verändert hat. 
Und es ist wichtig, dass sie erfahren, was 
los ist. Die meisten Eltern sind sich dessen 
bewusst, doch viele sind unsicher, was sie 
sagen sollen, wann sie es sagen sollen und 
wer es sagen soll. 
Für sie ist die Broschüre «Mit Kindern über 
Krebs reden» geschrieben worden. Sie hilft be­
troffenen Eltern, gewissermassen in die Schuhe 

ihrer Kinder zu stehen. Die vielen praktischen 
Hinweise erleichtern das Gespräch und zeigen 
auf, dass der Familienalltag trotz und mit Krebs 
weitergehen kann. 
In den Beratungsstellen der kantonalen Krebs­
ligen können sich betroffene Familien zusätzlich 
beraten und begleiten lassen, auch dann, wenn 
die Krebskrankheit nicht mehr heilbar sein und 
der Abschied nahen sollte.
Die Broschüre kann kostenlos bestellt werden 
unter www.krebsliga.ch/broschueren, per E-Mail 
bei shop@krebsliga.ch oder telefonisch unter 
0844 85 00 00.   (mc)

Wenn Eltern krank werden
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Dass viele kleine Spenden zusammen eine 
Grossspende ergeben, hat der Männerturn-
verein Spiez in seinem Jubiläumsjahr bewie-
sen. Er führte einen Sponsorenanlass durch, 
dessen Erlös nicht in die Kasse des Vereins, 
sondern in jene der Krebsliga floss. 35 Läufer 
umrundeten insgesamt 338 Mal einen See – 
und sammelten so 13 500 Franken. 

«Im Jubiläumsjahr wollten wir etwas tun, das 
dem Gemeinwohl zugute kommt», sagt Fritz 
Neukomm, Turnleiter des Männerturnvereins 
Spiez (MTV). «Und weil wir in letzter Zeit etliche 
Aktivmitglieder verloren haben, die an Krebs er­
krankt sind, haben wir uns für die Krebsliga ent­
schieden.» Deshalb führte der MTV Spiez im Juli 
2009 einen Sponsorenlauf zugunsten der Krebs­
liga durch. In 75 Minuten mussten die Teilnehmer 
den Spiezer Weiher so oft wie möglich umrunden. 
34 Männer und eine Frau machten mit. Sie alle 
hatten vorher Sponsoren gesucht, die bereit wa­
ren, pro Runde einen gewissen Betrag zu spen­
den. Zwischen dem jüngsten und dem ältesten 
Teilnehmer lag ein Altersunterschied von 68 Jah­
ren: Die beiden Ältesten waren 79, der Jüngste 
war 11 Jahre alt.  

Erfolgreiches Engagement 
Der sportliche und finanzielle Erfolg der 
Veranstaltung übertraf sämtliche Erwar­
tungen: Jeder Läufer rannte oder mar­
schierte im Schnitt 10 Mal um den 
See. Drei Läufer hatten sich mit 14 
Runden besonders stark ins Zeug 
gelegt. Insgesamt legten die 35 Teil­
nehmer 338 Runden zurück, also 
eine Strecke von rund 340 Kilome­
tern. Einige Läufer marschierten zwar 
nicht so viele Runden, hatten für ihren 
Einsatz aber besonders grosszügige 
Spender gewinnen können. So wurden 
insgesamt 13 500 Franken «errannt». 
Vieles hatte zum Erfolg beigetragen: die engagier­
te Sponsorensuche der Vereinsmitglieder, ihr Aus­
dauertraining, die perfekte Organisation, das gute 
Wetter und die ausgelassene Stimmung der Läufer 
und Zuschauenden – sowie die Lokalpresse, wel­
che über den Anlass berichtete und die Leserinnen 
und Leser zu Spontanspenden aufrief. «Gemein­
sam gegen Krebs», besser hätte man das Motto der 
Krebsliga nicht umsetzen können.    (khe)
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